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Michael Fiedrowicz: Christen und Heiden. 
Quellentexte zu ihrer Auseinandersetzung i n 

der A n t i k e , Wissenschaftliche Buchgesell­
schaft: Darmstadt 2004, 799 S., 148.- € . 

Im Jahr 2000 publizierte der Trierer Kir­
chenhistoriker Michael Fiedrowicz seine 
Studie „Apologie im frühen Christentum", 
die einen historisch wie systematisch 
bestens fundierten und doch für einen brei­
teren Leserkreis gut lesbaren Überblick 
über die altkirchliche Apologie der ersten 
vier Jahrhunderte gab. Das in den ThBeitr 
daher mit guten Gründen sehr empfehlend 
rezensierte [vgl. 33 (2002/2) 98f.), inzwi­
schen bereits in dritter Auflage erschiene­
ne Buch schöpfte aus einer breiten Grund­
lage von Quellen. 

Der hier zu besprechende Band ermög­
licht nun in einem bislang nicht da gewese­
nen Maß, zentrale Originaltexte der Apo­
logeten zu lesen: Er bietet die erste umfas­
sende und doch auf das Wesentliche kon­
zentrierte Quellensammlung, welche die 
Kontroverse zwischen Christen und Hei­
den in den ersten vier Jahrhunderten in 
deutscher Sprache dokumentiert. Dem 
Leser der vom gleichen Autor bereits pu­
blizierten Monographie kommt die Glie­
derung dieses Quellenbandes sehr entgegen, 
da sie weitgehend dem Aufbau des bereits 
erschienenen Buches entspricht. Damit 
wird der Band zu einer vorzüglichen Er­
gänzung der bereits publizierten Über­
blicksdarstellung, ohne dass letztere damit 
unabdingbare Voraussetzung für das Ver­
ständnis der hier publizierten Quellen wäre. 
Andererseits ist das bereits erschienene 
Buch eine wertvolle Verstehenshilfe für den 
Quellenband. Viele Texte liegen erstmals 
in einer (vom Vf. erstellten) deutschen 
Übersetzung vor. Damit ist der vorliegen-
de Band wirklich ein „Kompendium zen­
traler Quellentexte" zum Verhältnis des 
Christentums zur vor- und außerchristli­
chen Antike (12) - ein Kompendium, das 
nicht nur für Theologen eine willkomme­
ne Fundgrube darstellt, sondern auch für 
Historiker, klassische Philologen, Philoso­
phen und Religionswissenschaftler. 

Der Vf. erschließt in 526 einzelnen Tex­
ten aus ca. 120 Werken altkirchlicher oder 
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nichtchristlicher antiker Autoren ein wei­
tes Panorama von Themen und Argumen­
tationen: Die Texte belegen eindrucksvoll, 
wie sehr die Apologeten ihren heidnischen 
Gesprächspartnern gegenüber den christli­
chen Glauben als denkenden Glauben prä­
sentierten, ohne deswegen in ein intellek-
tualistisches Glaubensverständnis abzuglei­
ten: Einerseits gehen sie ausführlich und 
detailliert auf die vorhandenen Einwände 
gegen den Glauben und gegen die Bibel als 
maßgebliche Urkunde des Glaubens ein. 
Andererseits verweisen sie immer wieder 
auf die Überlegenheit der christlichen Le­
benspraxis (und zwar sowohl hinsichtlich 
ihrer Moralität als auch hinsichtlich ihrer 
Religiosität), ohne in eine Haltung der Über­
heblichkeit zu verfallen. Auf diese Weise 
vermitteln die Texte einen lebendigen Ein­
druck von der pneumatischen, aber doch 
reflektierten Glaubensgewissheit der frü­
hen Christen, die noch wohltuend frei war 
von jenen Selbstzweifeln und Skrupeln, 
von denen die heutigen Christen allzu oft 
gelähmt und in ihrer Zeugnisfähigkeit ge­
schwächt werden. Unter den ca. 60 Apo­
logeten, die durch Quellentexte repräsen­
tiert sind, sind besonders häufig Origenes 
und Augustinus (mit jeweils über 100 Tex­
ten) vertreten, aber auch Clemens von Ale­
xandrien, Tertullian, Laktanz, Eusebius von 
Caesarea und Justin sind (mit jeweils über 
40 Texten) stark repräsentiert. Von den 
Gegnern des Christentums kommen vor 
allem Julian Apostata und Porphyrius zu 
Wort. 

Die vom Vf. ausgewählten Texte ermög­
lichen nicht nur einen hervorragenden his­
torischen Einblick in die vergangene Glau­
benswelt der Apologeten, sondern vermö­
gen auch Ermutigung und Inspiration zu 
wecken für die heutige Christenheit, de­
ren Situation angesichts der Globalisierung 
und der international wachsenden Multi-
religiosität zunehmend an Ähnlichkeit ge­
winnt mit der Lage der Christen in den 
ersten Jahrhunderten. Die Texte beeindru­
cken immer wieder durch ihre erstaunli­
che inhaltliche Aktualität: Der in ihnen z.B. 
diskutierte Alleingeltungsanspruch des 

Evangeliums, die Frage nach der Berechti­
gung der Glaubensgewissheit der Christen 
oder nach der Glaubwürdigkeit der bibli­
schen Überlieferung - all dies sind The­
men, die nicht nur von der antichristlichen 
Polemik der Antike, sondern auch von den 
heutigen Kritikern des Christentums auf­
gegriffen werden. 

Erfreulich ist die große Leserfreundlich-
keit des Buches: Die vielen Einzeltexte wer­
den auf 13 Hauptteile verteilt, an deren 
Anfang jeweils eine summarische Einfüh­
rung in die abgedruckten Texte steht. Die­
se kurzen Einführungen sind von einer be­
wundernswerten Prägnanz und ermögli­
chen dem Leser einen raschen Überblick 
über die Themen und Kernaussagen der fol­
genden Texte. Die letzten 140 Seiten des 
Buches (633-768) schließlich enthalten 
wissenschaftliche Kommentare, Erklärun­
gen und Literaturhinweise zur besseren 
Erschließung der Quellen. Der Band wird 
beschlossen durch ein Stellenregister, ein 
Namensregister und ein Sachregister. Die 
Benutzerfreundlichkeit wird erhöht durch 
die gute Lesbarkeit der Quellentexte, so­
dass man das Buch nicht nur Theologen 
oder „Fachleuten" für antike Geschichte, 
sondern auch einem weiteren Kreis inter­
essierter Leser nachdrücklich empfehlen 
kann. Werner Neuer 
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